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E 220 d 4MATIC T-Modell «Swiss Star», 1950 cm3, 194 PS (143 kW), Barkaufpreis: CHF 51606.– (Fahrzeugwert CHF 68775.– abzüglich CHF 17169.– Preisvorteil). 4,9 l/100 km (Benzinäquivalent:
5,5 l/100 km), 128 g CO2/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 134 g CO2/km), CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 21 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: B.
Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 1,92%, 1. grosse Rate: CHF 11000.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 369.–. Ein Angebot der Mercedes-Benz
Financial Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Abgebildetes Modell:
E 220 d 4MATIC T-Modell «Swiss Star», 1950 cm3, 194 PS (143 kW), inkl. Sonderausstattungen («Swiss Star», Metallic-Lackierung, AMG Line Exterieur, AMG Line Interieur, Park-Paket mit 360°-Kamera,
wärmedämmend dunkel getöntes Glas, Aktiver Abstands-Assistent DISTRONIC, Spiegel-Paket), Barkaufpreis: CHF 61970.–, 5,3 l/100 km (Benzinäquivalent: 6,0 l/100 km), 139 g CO2/km, CO2-Emissionen
aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 23 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: D. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 1,92%, 1. grosse Rate: CHF 12500.–,
Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 459.–. Angebot gültig bis 31.12.2017. Immatrikulation bis 31.3.2018. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

Fahren Sie, wohin Ihr Herz Sie führt.
Mit dem E-Klasse T-Modell 4MATIC
ab CHF 369.–/Mt.
Mit 4MATIC erreichen Sie jedes Ziel. Der innovative Allradantrieb
von Mercedes-Benz garantiert eine sportlich-agile
Fahrweise und bestmögliche Traktion auf jedem Terrain.
www.mercedes-benz.ch/4matic-e
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Karl Wild

Das Kulm Hotel St. Moritz ist erstmals
die Topadresse für Winterferien in der
Schweiz. The Chedi Andermatt, die
Nummer eins der vergangenen drei Jah-
re, hat keineswegs nachgelassen. Ganz
im Gegenteil. Der Sommer war gar der
beste in der jungen Geschichte des be-
geisternden Alpen-Hideaways. Aber
auch das Kulm mit seiner konkurrenz-
losen Angebotsvielfalt von der Natur-
eisbahn über den weltberühmten
Dracula Club bis zum grandiosen neu-
en Kulm Country Club ist mittlerwei-
le mehr als ein Hotel. Es ist ein kleines
Alpenreich. Souverän geführt von
Heinz und Jenny Hunkeler, den Schwei-
zer Hoteliers des Jahres 2016.

Aufsteiger des Jahres sind bei den
Fünfsternhotels das Guarda Golf in
Crans-Montana (plus sechs Ränge) so-
wie das Cervo in Zermatt und das
St. Moritzer Alpenmonument Suvret-
ta House (je plus vier Ränge). Das
Suvretta House hatte bereits im Vorjahr
vier Plätze gewonnen und ist somit der
eigentliche Überflieger. Dominiert wird
die Luxusklasse weiterhin von Gstaad
und St. Moritz, die je drei Häuser in die
Top Ten brachten. Erstmals überhaupt
gelang dem Lenkerhof der Sprung unter
die besten zehn.

Bestes Viersternhotel bleibt für ein wei-
teres Jahr das Pirmin Zurbriggen in
Saas-Almagell. Bei den Tophäusern mit
drei Sternen verteidigte das Spitzhorn
in Saanen bei Gstaad Platz eins eben-
so souverän. Die beiden Alpenperlen
schreiben ihre wunderschöne Erfolgs-
story auf eindrückliche Weise weiter.
Zwölf Neulinge schafften den Sprung
erstmals (oder wieder) ins Rating, das
sind so viele wie nie zuvor. Interessan-
tester Newcomer ist wohl das 7132 Ho-
tel im Bündner Flecken Vals. Dort woll-
te der einheimische Unternehmer Remo

Stoffel einst einen 381 Meter hohen
Hotelturm bauen, doch daraus wird
wohl nichts. Dafür investierte er 60 Mil-
lionen ins 7132 und besitzt nun zumin-
dest eines der aufregendsten 5-Stern-
Superior-Häuser der Alpen. Ein archi-
tektonisches Meisterwerk, das an
Exklusivität kaum zu überbieten ist.
Stünde es in einer klassischen Winter-
sportdestination, wäre das 7132 mitten
unter den Allerbesten.

Die Umfrage unter den im Rating
aufgeführten Hotels lässt keine Zwei-
fel offen: Der Turnaround ist geschafft.

So gut wie alle Häuser legten im ver-
gangenen Sommer zu. Die meisten freu-
ten sich über einen Gästezuwachs von
gegen zehn Prozent. Für die deutlichs-
ten Ausreisser nach oben sorgten die
St. Moritzer Herbergen Badrutt’s Pala-
ce, Kulm und Giardino Mountain so-
wie das Cervo Zermatt; Lenkerhof und
Alpina Gstaad erlebten den besten Som-
mer überhaupt. Auch der Buchungs-
eingang für den Winter stimmt opti-
mistisch. Alles deutet darauf hin, dass
die Erstarkung des Euro wieder mehr
europäische Gäste anlockt. Und dass es
zu einem Allzeithoch an Schweizer Gäs-
ten kommt. Bemerkenswert: Derweil
beim Konkurrenten Österreich die Prei-
se steigen, sind sie in den Schweizer
Bergen im vergangenen Sommer um
knapp zehn Prozent gesunken. Im Win-
ter wird der Gast für sein Geld mehr
erhalten denn je.

Fest steht auch, dass Fixpreise in der
Hotellerie weitgehend ausgedient
haben. Der Gast akzeptiert heute, dass
er je nach Zeitpunkt der Buchung einen
andern Preis bezahlt. Wo der liegt,
erfährt man am zuverlässigsten bei der
Direktbuchung im Hotel. Im persönli-
chen Kontakt erhält man auch alle
aktuellen Infos und profitiert erst noch
von höchst interessanten Exklusiv-
angeboten.

DenBesten geht es so gutwie
schon lange nichtmehr

Aufsteiger, Absteiger und zwölf Neue – dasWinterhotel-Rating der SonntagsZeitung

Aus dem
Dornröschen-
schlaf erwacht:
DasWaldhaus
Flims gehört
wieder zu den
besten Fünf-
sternhäusern

Winter 83

Euro-Krise, Schneemangel,
Gästeflaute. Noch vor ein paar
Jahren jammerte die ganze
Schweiz, dass unser schönes
Land, einst Erfinder des
Wintertourismus und jahr-
hundertelang das Ferienland
schlechthin, den Anschluss
verpasst habe. Die Österreicher
seien freundlicher, die Hotels in
den neuen Topdestinationen in
Asien und Osteuropa luxuriöser
und überhaupt, unser Schweizer
Schnee sei Schnee von gestern.
Lichterlöschen und sich wieder
auf Uhren und Käse konzentrieren
war das Lamento.

Doch manchmal ist es wie im
Fussball. Plötzlich wendet sich
das Blatt. «Die Schweiz ist wieder
im Rennen», frohlocken die
Touristiker und prophezeien ein
Gästeplus von knapp vier Prozent
für die kommende Saison. Grund
dafür ist nicht nur der freundli-
chere Euro-Kurs. Sondern vor
allem auch innovative Hoteliers,
kreative Tourismusdirektoren und
grosszügige Investoren, die an
die Schweiz glauben (und wir,
die wieder im eigenen Land
Ferien machen). Aber wir müssen
dranbleiben: Die nächsten
Olympischen Winterspiele finden
in Südkorea und China statt...

Schnee von
gestern
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Wasser-Erlebnisse über
demVierwaldstättersee

Jugendherberge im
Bauhaus-Stil

Grosse Ehre für den
Montana-Direktor

Neues Revier auf
der Lenzerheide

Das Bürgenstock Resort Lake Lucerne ist das grösste
Schweizer Hotelprojekt der Neuzeit – und das
Alpine Spa, das vor vier Wochen die Tore öffnete, die
aufsehenerregendste Wellnesszone seit dem Start des
Botta-Tempels beim Grand Hotel Tschuggen in Aro-
sa. Das Alpine Spa umfasst über 10 000 Quadrat-
meter und bietet Nassbereiche auf drei Ebenen.
Hotelkunden und externe Gäste können sich in vier
Innen- und Aussenpools tummeln, die mit Seewasser
gefüllt sind. Spektakulär ist der Infinity-Edge-Aus-
senpool, der 500 Meter oberhalb des Vierwaldstätter-
sees über die Felsflanke ragt. «Wir wollen den Gästen
unterschiedliche Erlebnisse mit dem Wasser bieten»,
sagt Bruno H. Schöpfer, Managing Director der Bür-
genstock Selection. Neben einer ausgedehnten Sau-
nalandschaft und einem Lady’s Spa locken auch ein
Fitnesspark und 15 Massage- und Treatmenträume.

Am 15. Dezember startet die Jugendherberge in Crans-
Montana in ihre erste Wintersaison. Im Juni war das
ehemalige Sanatorium und spätere Dreisternhotel
Bella Lui alsYouth Hostel der obersten Güteklasse er-
öffnet worden. Die Bauherrin, die Schweizerische Stif-
tung für Sozialtourismus (SST), hatte vier Millionen
Franken in den Umbau investiert, durfte aber auf Sub-
ventionen der öffentlichen Hand zählen. Die Meta-
morphose war eine Herausforderung, denn das
Bella Lui steht als Zeitzeuge der Bauhaus-Architektur
unter Denkmalschutz. Es entstand ein Bijou mit 145
Betten, davon die Hälfte in komfortablen Doppelzim-
mern. Grosse Fensterfronten, die einen wunderbaren
Ausblick in die Walliser Bergwelt gewähren, prägen
die Gemeinschaftsräume. Betreiber der neuen Unter-
kunft ist der Verein Schweizerische Jugendherbergen
(SJH), dessen Portfolio 52 Jugendherbergen zählt.

Sein Hotel gilt als eines der besten Viersternhäuser
des Landes, jetzt wurde Fritz Erni verdientermassen
eine grosse Ehre zuteil: Der langjährige Direktor des
Art Deco Hotel Montana in Luzern darf sich «Hote-
lier des Jahres 2017» nennen, gekürt an einer Gala im
Basler Volkshaus. Zur Trägerschaft des Wahlgremiums
gehören Hotellerie Suisse und die Hotelfachschule
Lausanne (EHL). In der Laudatio wurde Ernis Inno-
vationskraft gelobt. Der Vollbluthotelier versteht es
seit Jahren, sein Haus im Gespräch zu halten. Das
Montana pflegt einen eigenständigen Auftritt; das
Personal identifiziert sich mit dem Betrieb. Erni er-
hielt neben der Ehre, «Hotelier des Jahres 2017» zu
sein, auch eine edle Uhr im Wert von 10 000 Franken.
Mit dem Luzerner standen auch Marc Eichenberger
vom Kronenhof in Pontresina GR und Jan Stiller vom
Lenkerhof an der Lenk BE in der engeren Auswahl.

Am 27. Dezember geht auf der Lenzerheide ein Ho-
tel der neusten Generation an den Start. Die Revier
Mountain Lodge soll zum Hort für ein urbanes Pub-
likum werden, das Wintersport liebt. Die 96 Zimmer
werden mit den Basics ausgestattet, die für den Gast
unverzichtbar sind, vor allem auch mit ultraschnel-
lem, kostenlosem WLAN. Minibar und Zimmertele-
fon fehlen, auch eine Rezeption und Roomservice gibt
es nicht. Man kann übers Smartphone einchecken und
natürlich online buchen. Gäste und Einheimische tref-
fen sich in der Lounge, in der Bar und im Restaurant,
das eine grosse Auswahl an Grillspezialitäten anbie-
tet. Das Hotel ist ein Schwesterbetrieb der nahen Pri-
và Alpine Lodge. Die auf der Lenzerheide domizilier-
te Revier Hospitality Group AG, die das Projekt in die
Tat umsetzte, plant weitere Häuser in Deutschschwei-
zer Städten und schneesicheren Skigebieten.

So wurde bewertet

–Wertung der wichtigen
Hotel- und Restaurantführer

– Qualitätskontrollen führender
Hotelvereinigungen

– Investitionstätigkeit
– Gastfreundschaft
– Charisma und Innovationsfreude
des Hoteliers

– Charakter und Originalität
des Hauses

– Lage und Umgebung
–Wintersport- und
Freizeitangebot

– Preis-Leistungs-Verhältnis
– Gästebewertungen
– Subjektiver Gesamteindruck

Karl Wild ist der Verfasser des Ratingsmit den bestenWinterhotels. Er arbeitet als
Publizist, Hotel- und Restauranttester in Langnau am Albis ZH. Er und sein Team,
über einDutzendSpezialisten ausHotellerie undTourismus sowieVielreisende, ha-
ben alle Hotels besucht. Um die Chancengleichheit zu wahren, wurden nur Hotels
mitmindestens 12Zimmern und eigenemRestaurant berücksichtigt. Die Kriterien:
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